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Donnerſtag den 6. September. 


J n lan d. 


Berlin den 3. September. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den feitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Franz 
Linz zu Koblenz zum Reglerungs⸗Rath bei dem 
Regierungs⸗ Kollegium in Königsberg in Preußen 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. e 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin 
von ecken cm ert n iſt . 8⸗ 
Luft hier eingetroffen und in den für Höchftdiefelben 
in Bereitſchaft geſetzten Zimmern im Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Kaͤmmerer von Uermé⸗ 
nyi, iſt von Wien, und der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Regierungs-Rath und Direktor im Miniſte⸗ 

rium des Innern und der Polizei, von Meding, 
von Merſeburg hier angekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Peterähurg den 26. Auguſt. Ueber die 
Theilung der Ländereien bei Freilaſſung der 
Bauern als Freiſaſſen) iſt von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer ein Gutachten der betreffenden Departements 
Fa Geſetz erhoben worden. Die bisherigen Be⸗ 
fungen ngen über dieſen Punkt haben ſolche Freilaſ⸗ 
Anlaß ſehr oft verzögert oder find auch wohl der 
123 u iergen Prozeſſen geworden. Dem 
en in ft nunmehr ein neues Geſetz erlaſſen 


Die Großfürſtinnen Maria und Ol 
ga treten mor⸗ 
gen die Nee nach Berlin an. Das Dampfboot 


erkules“ bringt Hoͤchſtdieſelben bis, Stettin. 
115 Kaiserliche Hohelten werden vom See⸗Miniſter 
en Mentſchikoff und dem Grafen Wielohorsky 
egleitet. Die jungen Großfürften Konſtantin, Ni⸗ 
kolaus und Michael nehmen unterdeſſen ihren Auf⸗ 
enthalt in Zarskoje⸗Selo; der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch und Hoͤchſtdeſſen Familie, die bisher 
in Oranienbaum reſidirten, werden ſich nach Pa⸗ 
wlowsk begeben. Der Ruͤckkehr Ihrer Kaiſerlichen 
e ſieht man ſchon gegen Ausgang des 
n en Monats entgegen. . 

Mehrer Beamte a dem Minifterium des öfe 
fentlichen Unterrichts haben in dieſen Tagen die 
nachgeſuchte hoͤchſte Erlaubniß zu wiſſenſchaftlichen 
Reiſen ins Ausland mit voller Beziehung ihrer 
Jahr⸗Gehalte bekommen. i 

Keineswegs hat die Regierung, die feit dem Bez 
ginn dieſes Jahres in der Provinz Kurland unter 
dem Landvolk begründeten und ſeitdem immer mehr 
ſich ausbreitenden Maͤßigkeits⸗Vereine aufgehoben, 
wie dies mehrere auswärtige Blätter irrkhuͤmlich⸗ 
behauptet haben. 

Am 10. Juli d. J. lief die mit 18 Kanonen be⸗ 
mannte ee m Kriegsbrigg „Friedrichswern“, 
befehligt vom Capitain⸗Lieutenant Kopau, in unſe⸗ 
ren Seehafen Archangel ein. Am Bord derſelben 
befanden ſich die Königlich Norwegiſchen Marine⸗ 
Kadetten, die Chriſtianſa am 18. Mai verlaſſen 
hatten und zu ihrer Belehrung dieſen praktiſchen 
Seezug unternahmen. 

Frankreich. . 

Paris den 28. Auguſt. Das Journal de Paris 
hat verſichert, aus guter Quelle zu wiſſen: die Erſte 
von der Herzogin von Orleans, faſt unmittelbar 
nach ihrer Entbindung, mit großer Innigkeit an 


Ihren Koͤnigl. Schwiegervater gerichtete Bitte wäre 
um Ausdehnung der Amneſtie auf die kontumazir⸗ 
ten politifchen Fluͤchtlinge geweſen. Der Moniteur 
Parisien erklart dieſe Angabe für durchaus unge: 
gründet, mit dem Beiſatz: fie wäre ſchon an und 
für ſich ganz unwahrſcheinlich. 

Die General-Conſeils treten dieſes Jahr zum er⸗ 
ſtenmale unter der Geltung des neuen Geſetzes vom 
10. Mai 1838 zuſammen, welches ihre Attributio⸗ 
nen beſtimmt. 

Die Päpftliche Bulle zur Errichtung eines Diss 
thums in Algier iſt angekommen. 

Man vernimmt aus der Schweiz, daß der Her— 
zog von Montebello, ſobald er Kenntniß hatte von 
dem Beſchluß des Thurgauer großen Raths, ſeine 
Paͤſſe gefordert hat. (Aus dem Bericht über die 
Berathung, welche dieſem Beſchluß vorangegangen 
ift, erſieht man, daß der Kantonal-Behoͤrde eroͤff— 
net worden war, wie der Herzog von Montebello 

inſtruirt ſei, ſeine Paͤſſe zu fordern, falls die Aus⸗ 
weiſung Louis Napoleons verweigert werde.) 

Dem Tedeum, das heute in der Notre-Dame⸗ 
Kirche gehalten ward, wohnte der Koͤnig ſammt 
den Prinzen bei. 1% Uhr fuhr der König nach der 
Kirche. Es folgten acht Hofwagen. Die Kirche 
war mit einer on Zahl dreifarbiger Fahnen aus: 
geſchmückt. Um halb drei Uhr war die Ceremonie 
vorüber, worauf der König und fein Gefolge nach 
den Tuilerieen zurücfuhren, 

Das Ärztliche Bulletin aus den Tuilerieen zeigt 
an, daß das Milchfieber bei der Herzogin von Or⸗ 
leans eingetreten iſt. — Der Graf von Paris befin⸗ 
det ſich wohl. ö 

Morgen bleibt die Boͤrſe geſchloſſen; die Haupt⸗ 
ſtadt feiert an dieſem Tage die Geburt des Grafen 
von Paris durch Volksbeluſtigungen, die von der 

Munizipalbehoͤrde veranſtaltet ſind. 

5 S pan i e n. 
Madrid den 18. Auguſt. Es heißt, daß ge⸗ 
ſtern Abend hier Depeſchen des General Eſpartero 
eingegangen ſeyen, welche ſehr verſoͤhnlicher Natur 
ſeyn ſollen. Derſelbe ſoll entſchloſſen ſeyn, das 
Ober Kommando der Nord-Armee fortzuführen, 
ohne die Ausſtoßung eines Theils des Miniſteriums 
zur Bedingung zu machen. Er fordert dagegen, 
daß man ihm Geld ſende, damit er die Operatio⸗ 
nen gegen Eſtella fortſetzen koͤnne. Der Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrer des Hauſes Rothſchild iſt geſtern aus dem 
Bade von Saint⸗Sauveur hier angelangt, und es 
war ſogar das Gerücht verbreitet, daß dieſes Hands 
lungshaus ſich erboten habe, 50 Millionen Realen 
8 vorzuſtrecken, bis die Anleihe abgeſchloſ⸗ 

en ſei. 

Spaniſche Gränze Der in Saragoſſa ers 
ſcheinende Novicioso vom 19. Auguſt beſtaͤtigt die 
Einnahme Morella's durch die Truppen der Könis 
gin und fügt hinzu, daß die Karliſten in einem fra: 
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heren Gefechte mit dem Corps des Generals San 
Miguel bei der Einſiedelei St. Marc ohne die Ver⸗ 
wundeten 500 Mann verloren hätten. Ebendaher 
wird gemeldet, daß Eſpartero ſieben Bataillone zur 
Verſtaͤrkung der Armee Oraa's nach Morella ge: 
ein Schreiben pn der e 

in Schreiben von der Navarreſiſchen Grän: 
ze vom 19. Auguſt enthaͤlt Wehe Se Ge⸗ 
neral Maroto hat allen Gouverneurs und Kom: 
mandanten der Forts um Eſtella und der Linien 
bis Los Arcos und Maneru bei Todesſtrafe anbe⸗ 
fohlen, im Falle eines Angriffs ſich ſo lange zu 
vertheidigen, bis die Munition erſchoͤpft iſt oder 
drei Viertel der Garnifon gefallen find. Die Gous 
verneure und Kommandanten, welche, außer unter 
den angeführten Umſtaͤnden, kapituliren, werden 
vor ein Kriegsgericht geſtellt, deſſen Urtheil augen⸗ 
blicklich vollzogen wird. — Am Montag hörte man 
eine ſtarke Kanonade in der Richtung von San 
Sebaſtian, und man glaubte, der General O' Don⸗ 
nell habe an dieſem Tage den Angriff auf die Linien 
von Andoain begonnen.“ 

Die Einnahme Morella's durch die Truppen der 
Koͤnigin ſcheint denn doch noch nicht ſo ganz außer 
allem Zweifel zu ſeyn, denn nach einer Korreſpon— 
denz aus Saragoſſa vom 20. Auguſt, die auf der 
Ausſage eines Bauern aus der Umgegend von Mo: 
rella beruht, wäre dieſer Platz nur halb zerſtoͤrt, 
und eine zweite Mauer hatte die Fortſchritte der 
Angreifenden aufgehalten und dieſelben gezwungen, 
ſich zurückzuziehen. Da noch keine Depeſchen von 
den Generalen Orga und San⸗Miguel eingegangen 
Fr fo läßt ſich hierüber nichts Beſtimmtes 

agen. 

Die oben ausgeſprochene Vermuthung, daß 
General O'Donnell die Linien von Andoain ange⸗ 


griffen habe, hat ſich nach ſpaͤteren Nachrichten 


als unbegründet erwieſen. 

Die letzten Briefe aus den Vaskiſchen Provinzen 
und Navarra vom 19. Auguſt enthalten nichts 
Neues; dieſelben erwaͤhnen keines Umſtandes, aus 
welchem man auf einen baldigen Angriff des Ge⸗ 
nerals Eſpartero hätte ſchließen koͤnnen. Don 
Carlos hatte Düate noch nicht verlaſſen, und Mas 
roto ſtand noch immer in Dicaftillo, 

Aus Sellent wird vom 18. Auguſt gemeldet, 
daß die Unzufriedenheit und die Deſertion in den 
Reihen der Karliſten immer weiter um ſich greifen. 
Unter den Befehlshabern ſoll große Uneinigkeit herr⸗ 
yo und Segarra um feine Entlaffung gebeten 

aben. 

Dem Engliſchen Courier wird von feine Korre— 
ſpondenten in San Sebaſtian unterm 16. Aug. 
Nachſtehendes geſchrieben: „Ein Biscayer, Na⸗ 
mens Laja der bisher Capitain im 6. Karliſtiſchen 
Bataillon dieſer Provinz war, hat, an der Spitze 
von 150 Mann, die Fahne der Unabhängigkeit er⸗ 
hoben. Die Zahl ſeiner Anhaͤnger vermehrte ſich 
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bald bis auf 700 Mann und zog nun die ernſtliche 


Aufmerkſamkeit des Marquis Voldepenas auf ſich. 
Briefe, die heute Morgen mit einem Franzoͤſiſchen 
Dampfboote aus Bilbao hier angekommen ſind, 
melden, daß es bei Marquina zwiſchen den Fue⸗ 
riſten unter dem Captain Lojo und den Karliſten zu 
einem Gefechte gekommen fei, in welchem die Letz⸗ 
teren eine völlige Niederlage erlitten; mehr als die 
Halfte derſelben wurde getödtet und ber Ueberreſt 
verſprengt. Nach dieſem Siege theilte Laja feine 
Truppen in drei Abtheilungen und rhdte in die 
Städte Oadenea, Herreus und Gautitz (?), in der 
Nähe von Lequeitio, ein, wo; eben ſo wie in De⸗ 
ba und Marquino, die Unzuftiedenheit und Juſub⸗ 
ordinotion immer mehr um ſich greift. Ueberall, 


wo die Fueriſten ſich zeigten, wurden ſie mit En⸗ 


uſia empfangen. Beſonders großen Uns 
— che Conſeription für die Armee 
des Generals Marotto erregt haben, und in den 
an der Küſte von Biecayo gelegenen Orten iſt es 
zu offenem Widerſtaude gekommen. Bis zum ges 
ſtrigen Tage hatte der Eapltain Loja bereits 1000 
Mann del ſich, und noch fortwährend ſtroͤmten von 
allen Seiten Frewillige zu ſeinen Fahnen. Aus 
guter elle kann ich ferner verſichern, daß man 
dem Einmarſch Munagorri's in Navarra ſtuͤndlich 
entgegenſieht. 


Großbritannien und Irland. 


London den 28. Auguſt. Der Lord⸗Lieutenant 
von Irland hat am Montage eine Reiſe durch ei⸗ 
nige der weſtlichen Grafſchaften angetreten. Lord 
Morpeth, der Staats⸗Sekretair für Irland, iſt von 
hier nach Dublin abgereiſt, wo er drei bis vier 
Monate bleiben will. O'Connell hat am Sonntage 
Dublin verlaſſen und ſich nach ſeinem Wohnfik 
Darrynane⸗Abtei begeben; unterweges befucht er 
das Trappiſten⸗Kloſter von Mount Melleray und 
die Stadt Cork, an welchem letzteren Ort er einer 
Öffentlichen Verſammlung in der Handels-Kammer 
beiwohnen wird. 

Vom Cap ſind Zeitungen bis zum 21. Juni 
bier eingegangen. General Napier, der neue Gou⸗ 
verneur dieſer Kolonie, war auf einer Rundreiſe 
durch den Diſtrikt von Grahamstown begriffen, 
wo große Unzufriedenheit zu herrſchen ſcheint. In 
feinen Antworten puf die Adreſſen, in welchen über 
den unbeſchuͤtzten Zuſtand der Kaffern⸗Graͤnze und 
uͤber den Verfall von Handel und Ackerbau geklagt 
und die Apnahme ſtrengerer Maßregeln und eines 
22 Kolonial⸗Syſtems als nothwendig darge⸗ 

uk wurde, äußerte er ſich etwas ſcharf; er finde, 
1275 er, das jetzige Verwaltungs⸗Syſtem befler, 

6 as ſeines Vorgängers, und da er im Begriff 

10 eine Inſpektions⸗Reiſe nach der Granze zu 
un 3 o werde er ſich ſelbſt am beſten da⸗ 
Nie berzeugen koͤnnen, was dort Noth thue. Die 

iederlage der Anſiedler zu Port-Natal durch die 


zu bleiben. 


— 


L 
Zulas wird in den Cap: Zeitungen beſtaͤtigt; doch 
haben die Erſteren nur 530 Mann verloren und find 
nicht, wie das Gerücht ſagte, ganz von den Kaf⸗ 
fern umringt und im Begriff, wieder von Port⸗ 
Natal fortzuziehen; vielmehr glaubten ſie ſich jetzt 
gegen jeden ferneren Angriff von Seiten der Zulas 
geſichert und waren entſchloſſen, in jener Gegend 

Aus Singapore hat man Nachrichten vom 
26. April, denen zufolge der dortige Markt mit 
Europaiſchen Waaren überfüllt war, fo daß dieſe 
ſchweren Ubſatz fanden. Die Fracht Preiſe waren 
ſehr geſtiegen, weil es an Schiffen fehlte. 

Griechenland. — 

(Leipz. Allg. 3.) Die Aufmerkſamkeit der Grie⸗ 
den ift in dieſem Augenblicke vorzugsweiſe auf die 
Aegyptiſchen Angelegenheiten gerſchtet. Nachdem 
der „Sauveur“ in einem Korreſpondenz⸗ Artikel 
aus Alexandrien die Nachricht gegeben hat, daß 
Mehmed Ali nun feine wahren Abſichten nicht mehr 
verberge, ſieht man mit Ungeduld weiteren Nach⸗ 
richten entgegen. Die Griechen hoffen, und wohl 
nicht mit Unrecht, daß ſie aus einem Bruche zwi⸗ 
ſchen der Pforte und dem Vice⸗Koͤnige von Aegyp⸗ 
ten ohne Opfer bedeutende Vortheile ziehen wer⸗ 
den. Bei der Stimmung, welche unter den Tuͤrki⸗ 
ſchen Griechen herrſcht, iſt ein ſolches Reſultat mit 
Gewißheit vorauszuſehen. 

Die Königin wird in ganz kurzer Zeit einen Ber 
ſuch in Deutſchland machen. 

Aus Candia wird vom 7. Auguſt geſchrieben: 
„Wie man erfährt, hat der Vice-König von Aegyp⸗ 
ten einer ſtarken Marines Divifion den Befehl ger 
geben, in der Gegend von Rhodus zu kreuzen und 
die Großherrliche Flotte zu beobachten. Die Aegyp⸗ 
tiſche Flotte beſteht gegenwärtig in neun aktiven 
Linienſchiffen von 90 bis 120 Kanonen, 5 Fregatz 
ten, 5 Korvetten, 6 Briggs und Goeletten und 1 
Dampfſchiff. Dieſer Tage iſt auch das neue Li⸗ 
nienſchiff Nr. 10. mit friſcher Mannſchaft ausge⸗ 
ruͤſtet worden und wird von Alexandrien aus bereits 
unter Segel ſeyn. Der bei weitem größte Theil 
der Flotte bewegt ſich an den Küften Aegyptens 
und ftreift bis an die Gewaͤſſer von Candia. Auch 
hat ſich dieſer Tage zwiſchen Milo und dieſer In⸗ 
ſel ein Geſchwader von 8 bis 10 Schiffen gezeigt; 
man hielt es re das des Admirals Stopford. 


rg 

Brüffel den 26. Auguſt. Die Belgiſchen 
Blätter find voll von Ei über die ſchlechte 
Verwaltung der Eiſenbahnen und führen faſt käg⸗ 
lich Belege dazu an; ſelbſt der König mußte vor⸗ 
geſtern in Termonde zwei Stunden auf die Ankunft 
des Convoys warten. Der Commerce Belge faßt 
ſo ziemlich alle Beſchwerden in folgenden Worten 
zuſammen: „Die Verwaltung der Eiſenbahnen 
durch den Staat leidet an ſehr vielen Gebrechen; 
die Abfahrten muͤſſen zuweilen um zwei oder drei 
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Stunden verſchoben werden, weil kein Material da 
iſt, und auch auf den Stationen fehlt das noͤthige 
Waſſer und die Brennmaterialien: Lokomotiven, 
welche nicht mehr von der Stelle koͤnnen, werden 
vor einen Wagenzug von 30 bis 35 Wagen geſpannt. 
Die Fahrten geſchehen mit ſolcher Langſamkeit, daß 
die ungeduldigen Paſſagiere dem Wagenzuge zu 
Fuße folgen. Wenn man ſich uͤber Verzoͤgerungen 
beklagt oder eine Lokomotive als unbrauchbar be⸗ 
zeichnet, fo wird man von den Beamten ſchnoͤde 
abgefertigt. Vorgeſtern waren auf der Station 
von Brüſſe eine Menge Perſonen verſammelt, ohne 
daß die geringfte Anſtalt zur Abfahrt gemacht 
wurde; als die Verſammelten ungeduldig wurden, 
ſagte ein Beamter phlegmatiſch zu ihnen! „„Wir 
haben weder Lokomotive noch Wagen. ““ Man 
braucht jetzt eben ſo viel Zeit, um nach Antwerpen 
zu gelangen, als früher mit den gewoͤhnlichen Fuhr⸗ 
werken, d. h. einen ganzen Tag. Dabei kann man 
ſich noch glücklich preiſen, wenn man nicht unter 
frelem Himmel ſchlafen muß oder keinen weiteren 


Unfall erlebt.“ 

das Unglück, das ſich kurzlich auf der Eiſen⸗ 

bahn ereignet hat, bringt ſeine Wirkung hervor. 

Die durch Herrn Dietz verfertigten Wagen ſind die⸗ 
fen Morgen mit fünf Transporten, enthaltend 66 
Perſonen, nach Mecheln abgegangen; mehr als 
200 Privatwagen ſind ebenfalls dieſen Morgen ab⸗ 
gegangen. Wegen der an der Lysbrücke bei der 
Snep noͤthig gewordenen Ausbeſſerungen iſt der 
Dienſt auf der Eiſenbahn von Geut nach Brügge 
und umgekehrt bis auf weitern Befehl ausgeſetzt. 
Die Ausbeſſerung dürfte einen Monat dauern. 

Im Commerce lieſt man: Da Belgien eine 
Kolonie haben will, ſo bietet Spanien ihm die 
Philippinen auf 30 Jahre in Pacht gegen eine theils 
in baarem Geld, theils in Coupons der activen 
Spaniſchen Schuld zu zahlende Gülte an; durch 
dieſes Mittel hofft man, daß Aguado die neue 
Anleihe übernehmen würde. Smits, Direktor des 
Handels und der Colonien, iſt mit dieſer Unter⸗ 
handlung beauftragt. 

. Deutſchland. 
München den 26. Aug. (Hannoo. Ztg.) Auf 
die dringenden ehrerbietigen Vorſtellungen, zu wel⸗ 
chen ſich das proteſtantiſche Ober⸗Konſiſtorium end⸗ 
lich veranlaßt fand, ſoll an alle Kreis⸗Behoͤrden 
der Befehl ergangen ſeyn, ſich künftig bei gemiſch⸗ 

ten Ehen ſtreng an die Conftitution zu halten. In 
Hinſicht des Religions⸗Verhaͤltniſſes der Kinder aus 
gemiſchten Ehen gilt aber: „Wenn in einem guͤlti⸗ 
gen Eher Vertrage zwiſchen Aeltern, die verſchiede⸗ 
nen Glaubens⸗Vekenntniſſen zugethan find, ber 
ſtimmt worden iſt, in welcher Religion die Kinder 
erzogen werden follen, fo hat es hierbei fein Ber 
wenden.“ Die katholiſchen Geiſtlichen werden frei⸗ 
lich Alles auf bieten, ſolche Vertrage zwiſchen den 


Brautleuten zu erzielen, daß die Kinder in der ka⸗ 
tholiſchen Religion ſollen erzogen werden; 94 
moͤchte bald ein Konflikt zwiſchen der geiſtlichen und 
weltlichen Macht eintreten: nach dem Breve des 
Papſtes ſoll nämlich keine Einſegnung durch den 
katholiſchen Geiſtlichen ſtattfinden, wenn nicht vor⸗ 
her beſtimmt worden iſt, daß die Kinder katholiſch 
werden; nach der Conſtitution aber foll ſolchen ges 
miſchten Ehen uͤberhaupt kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden, und die Einſegnung haͤtte alſo 
auf Verlangen ſowohl von dem katholiſchen als dem 
evangeliſchen Pfarrer zu geſchehen. Aber falls der 
katholiſche ſie verweigerte, ſo liegt in der Conſti⸗ 
tution ſelbſt das Mitkel, ſich der Gewalt der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu entziehen. Denn auf jenen oben 
angeführten Satz heißt es weiter: „Die Gultigkeit 
ſolcher Ehe-Vertraͤge ift ſowohl in Rüͤckſicht ihrer 
Form als der Zeit der Errichtung lediglich nach den 
bürgerlichen Geſetzen zu beurtheilen.“ Es kann alſo 
nach der Natur der Verträge mit Uebereinſtimmung 
der beiden Ehegatten gar wohl geſchehen, daß man 
vor der Trauung befümmt und vielleicht wirklich 
Aloe: ift, die Erziehung der Kinder nach katholi⸗ 
cher Weiſe zu beſorgen, in der Folge aber davon 
abgeht und fie proteſtantiſch erziehen läßt. Denn 
der Schluß des erſten Satzes „ſo hat es dabei ſein 
Bewenden“ heißt nichts anders, als daß bei ſolchen 
beſtehenden Verträgen die ſonſt übliche Weiſe und 
andere Geſetze nicht wirkſam eintreten; wie denn 
ein weiterer Paragraph ſagt: „Sind keine Ehepak— 
ten oder ſonſtige Verträge hierüber errichtet, oder 
iſt in jenem über die religiöfe Erziehung der Kin: 
der nichts verordnet worden, ſo folgen die Soͤhne 
der Religion des Vaters; die Töchter werden in 
dem Glaubens-Bekenntniſſe der Mutter erzogen.“ 
Daß aber die katholiſche Geiſtlichkeit jenes: „ſo 
hat es dabei ſein Bewenden“ ſo angeſehen wiſſen 
will, als koͤnnte dadurch der geſchloſſene Vertrag 
gar nicht mehr abgeändert werden, iſt bei den ka⸗ 
ee Beſtrebungen unſerer Zeit na⸗ 
tuͤrlich. } 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nikolaus wird Sonn: 
tag hier erwartet. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
wird am 1. Sept. Kreuth verlaſſen, und ſich nach 
Hohenſchwangau und von da zunächft nach Bre⸗ 
genz begeben, wo ſie mit ihrer in Genf lebenden 
ehemaligen Gouvernante zuſammentrifft. So iſt 
es bis heute beſtimmt. — Dem hieſigen Kunſt⸗Ver⸗ 
ein wurde die ehrende Auszeichnung, beide Ruſſi⸗ 
ſche Mazeſtaten unter die Zahl ihrer Mitglieder auf⸗ 
nehmen zu duͤrfen. “ai: 

Das ſchon vorgeſtern hier verbreitete Gerücht, 
der Großfurſt⸗Thronfolger ſei inkognito hier durch 
nach Kreuth gereiſt, war ganzlich ungegründef. 

Leipzig den 29. Auguft. Der Verein, welcher 
ſich unter dem Namen: a eher Asphalt-Com⸗ 
pagnie gebildet hat, macht bekannt, daß die ein⸗ 
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gereichten Statuten unterm 23. Auguſt d. J. beim 
Ministerium des Innern Genehmigung erhalten ha⸗ 
55 Die Zeichnung der Actien, auf welche die Ge⸗ 


ellſchaft ſich gruͤndet, findet nicht ohne Theilnahme 
t f 


Si Perf F z auf der Eiſenbahn hier 
Die Perſonen⸗Frequenz auf de bahn. 
und in Dresden bleibt ſich ziemlich gleich; die df» 
fentlichen Berichte daruͤber geben den. Perſonen⸗ 
Transport hier auf 5013 Perfonen, un Dresden 
auf 9085, in der Zeit vom 20, bis sum 26. Aug. 
an. Die Arbeiten beim Zſchoͤllau Thale find vol⸗ 
lendet, und man hofft nicht ohne Grund, daß vom 
15. Septbr. an von hier bis nahe an Lappe, und 
auch in Dresden nahe an Oberau die Bahn fahr⸗ 
b 0 t 

er wee Verhandlungen des Bundestages in 
Beireff der Hannoverſchen Sache wird erzählt, daß 
die dazu niedergeſetzke Commiſſion ihre Arbeiten 
vollendet und und der Präſident derſelben, der Days 
eriſche Gefandte von Mieg, einen vortrefflich aus⸗ 
gearbeiteten Bericht abgeſtattet habe. In Hanno⸗ 
ver dagegen wird dem Vernehmen nach in Kurzem 
ein Patent erſcheinen, welches die letzte Ständever⸗ 
ſammlung auflöien und eine neue zuſammenrufen 
ſoll, wobei die Verfaſſung von 1819 mit einigen 
Abänderungen als Norm dienen wird. 

Oeſterreichiſche Staaten, 

Zara (Dalmatien) den 18. Auguſt. Die hieſige 
Zeitung ſchreibt aus Budua Über neuere Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Graͤnzern und den Montene⸗ 
grinern vom 8. Auguſt: „Seit dem Morgen des 
> 2 2 Ne . Graͤn⸗ 

n Erniska Nahia und Paſtrovich ein faſt fortwäh⸗ 
rendes hitziges Gefecht gehabt. 5 Es . Fe 


Tauſend Patronen verbraucht,  wag- bei. Völkern, 


die den Waffenuͤbungen leidenſchaftlich ergeben find, 
ſtets der Fall iſt; und da das zum Militair⸗Cor⸗ 
don an den Graͤnzen ſtationirte Militair ſich haus 
fig inmitten eines großen und ernſthaften Feuers 
befand, ſo gab es dabei Todte und eben ſo viel 
Verwundete. Unter den Letzteren zaͤhlt man drei 
Offiziere des 8. Jaͤger⸗Bataillons, man behauptet 
jedoch, daß die Montenegriner einen weit groͤße⸗ 
ren Verluſt erlitten haben. Man kann ſich leicht 
denken, mit welcher Standhaftigkeit und Tapfer⸗ 
keit von beiden Seiten gefochten ward, beſonders 
wenn man weiß, von welchem Geiſte unfere aus: 
gezeichneten Truppen beſeelt ſind. Erſt heute ha⸗ 
ben ſich die zwei Gemeinden ausgeſoͤhnt, und da 


wegen Beſitzſtreitigkeiten ſich derlel Auftritte an den 


Oränzen fortwährend erneuern, fo wie beide Theile 
87 bewaffnet und mit Feuergewehren verſehen 
ind, fo hoffen wir zuverſichtlich, die deiderſeitigen 


rigkei 2 
fin a werden nach ſo bedauernswerthen Vor 


ö Mittel treffen, damit die genaue Graͤnzbe⸗ 
a da ſtattfinde, wo fie noch nicht erfolgte, 
1b damit es unter dieſen Leuten, die ein gemein⸗ 


fentlicht. 


ſames Band der Sitten, der Religion und der 
Verwandtſchoft mit einander verbindet, zu keinen 
blutigen W a komme. 


wei z. 

Luzern den 24. Auguſt. (Baſ. Zeit.) Es ver⸗ 
lautet, geſtern habe der Herzog von Montebello 
dem Tagſatzungs⸗Präſidenken mündlich Kenntniß 
von einem von feinem Miniſterium erhaltenen 
Schreiben gegeben, laut welchem, falls die Eidge⸗ 
noſſenſchaft dem Begehren wegen Louis Napoleon 
nicht entſpreche, der Geſandte feine Päffe verlan⸗ 
gen ſolle; auch Herr von Bombelles ſoll mündlich 
eröffnet haben, es koͤnne Louis Napoleon nicht als 
Burger, ſondern nur als politiſcher Flüchtling bes 
trachtet werden; endlich ſoll auch der Badiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger dem Tagſatzungs » Präfidenten ange⸗ 
zeigt haben, daß Baden dem Prinzen den Einttitt 
ins Badiſche Gebiet, namentlich nach Konſtanz, von 
nun an unterſagt habe. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 24. Auguſt. Die Gaſtvorſtel⸗ 
lungen der Franzoͤſiſchen Schauſpieler⸗ Geſellſchaft 
aus Berlin haben am 21. d. auf dem Koͤnigl. Thea⸗ 
ter begonnen und großen Beifall geärndtet. Die 
Franzoͤſiſchen finden gemeinſchaftlich mit den Schwe⸗ 
diſchen Vorſtellungen ſtatt und es wird daher an 
Einem Abend immer in beiden Sprachen zugleich 
auf derſelben Buͤhne geſpielt. Die Koͤnigin, ſo wie 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben das 
Franzoͤſiſche Schauſpiel bereits mehrere Mal beſucht. 

Die Staats⸗Tidning hat in Bezug auf die 
von den Oppoſitionsblättern angefochtene buͤrger⸗ 
liche Gleichſtellung der Juden in Schweden alle 

utachtlichen Aeußerungen der am Meiſten bei die⸗ 
2 Frage betheiligten ſtaͤdtiſchen Behörden veroͤf⸗ 
Es geht daraus hervor, daß man an 
ſolchen Orten, wo die Juden zahlreicher angeſiedelt 
ſind, namentlich in Gothenburg und Stockholm, 
mit der ſittlichen und ruhigen Lebensweiſe derſelben 
vollkommen zufrieden iſt und ihnen die Rechte 
gönnt, die ihnen die Regierung jetzt eingerdumt 
hat. Meiſtens hat man ſich jedoch dagegen erklart, 
daß ſie ſich auch anderen Orten, als denen, wo ſie 
ſich bereits befinden, ſollen anſiedeln dürfen, 

Kom den 46. At t. lp. Al q 

om ben 16. Auguſt. (Leipz. Allg. Ztg.) Am 
Vorabende des 15. Azur Beat ders die 
Feſtlichkeiten zur Feier des Madonnentages. Man 
ſah die Straßen von Rom hin und wieder recht ge: 
ſchmackvoll beleuchtet; die einfachen Mittel, deren 
man ſich dabei bedient, haben etwas Anmuthiges. 
Einige reihen kleine werthlofe Thonlämpchen auf, 
Andere zerſchneiden die großen rothen Liebesaͤpfel 
(pomi d’oro) und hoͤhlen ſie aus, um ſie als Lam⸗ 
pen zu gebrauchen, no Andere machen dieſelbe 
Operation mit Apfelſinenſchalen, Melonen und der⸗ 
gleichen. In der Judenſtadt, wo ebenfalls eine 
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Illumingtion von Seiten des Gouvernements an⸗ 
geſagt geweſen ſeyn ſoll, hatte ein Weinwirth den 
naiven Gedanken gehabt, ſich der großen Spani⸗ 
ſchen Pfefferblaſen (peperoni) in der oben ange: 
deuteten Weiſe zu bedienen. Dies wurde ihm übel 
„a man betrachtete es als einen Schimpf, 
den er der Madonna anthun wolle, und in kurzer 
Zeit füllte ſich fein Haus mit Sbirren, die Alles 


zu Boden riffen und hiernach unterblieb die Erleuch⸗ 


tung im Ghetto. In Sta. Maria Maggiore wurde 
am folgenden Tage die Krönung des wunderthaͤti⸗ 
gen Muttergottes bildes durch den Papſt ſelbſt voll: 
zogen. Se. Heiligkeit ſoll die Woche vorher Probe 
gehalten haben; dennoch ging die Operation ſehr 
langſam von Statten. Der Papſt iſt bereits ſehr 
zum Schwindel geneigt und gerieth daher bei der 
Beſteigung der Treppenleiter ſehr ins Zittern, fo 
daß dieſes von dem Volke allgemein bemerkt wurde. 


. — —- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Koblenz den 27. Auguſt. Die Rhein- und 
Moſel⸗Zeitung berichtet: Ein Kellner im Gaſt⸗ 
hofe zum Rieſen habe ein Portefeuille gefunden, 
das an Banknoten und Wechſeln einen Werth von 
nicht weniger als dreimalhundertundſechstauſend 
Thalern enthielt. Die Wechſel lauten auf die be⸗ 
deutendſten Städte Europa's und find in New⸗Hork 
ausgeſtellt. Es iſt unbekannt, was für einen Weg 
der Reiſende, der daſſelbe hat liegen laſſen, von 
hier aus eingeſchlagen hat. Das Zimmer, auf dem 
er gewohnt hatte, war nach ſeiner Abreiſe ſchon 
von einem anderen Gaſt bezogen. Uebrigens iſt 
das Ganze, wie ſich von ſelbſt verſteht, fuͤr den 
115 der Nachfrage gut aufgehoben. — Am Rhein 

el vorgeſtern ein lebhafter Auftritt vor. Einige 
Engländer, die mit dem Dampfboot hier eintra⸗ 
fen, weigerten ſich der Aufforderung, ihre Paͤſſe 
vorzuzeigen, Genüge zu leiſten, und Einer erlaubte 
ſich ſelbſt bei dieſer Gelegenheit eine Probe feiner 
KERNE im Boxen abzulegen, wodurch er 

ſeine perſönliche Freiheit verwirkte, die er einſtwei⸗ 
len noch nicht zurückerhalten hat. 
Konſtantinopel iſt von einem ſchrecklichen 
Orkan heimgeſucht worden, der beſonders auf der 
See wüthete und nahe an 1000 kleine Fahrzeuge 
zerſtöͤrte. Mehrere größere Schiffe litten bedeu⸗ 
den Schaden. Die Peſt nähert ſich auch wieder 
und ſetzt die Hauptſtadt, die ohnedies mit bangen 
Saen in die Zukunft blickt, in großen 
recken. Eu ar ET: 

Mit dem Wetter wirds bald beffer werden, ſagt 
die Dorfzeitung, der Magiftrot von Munchen hat den 
König um die Erlaubniß gebeten, eine feierliche Pro⸗ 
zeſſion halten zu dürfen, um beſſeres Wetter zu be⸗ 
kommen. Auch in anderen Gegenden werden große 


Wetterprozeſſionen an berühmte Wallfahrtsoͤrter 
veranſtoltet. — Dogegen hats in Marfeille feit 3 
Monaten keinen Tropfen geregnet und man will 
Prozeſſionen anſtellen, um Regen zu bekommen. 

Ein Franzoͤſiſſcher Spotter ſagt in Bezug 
auf die Hannoverſche Konſtitutſon: die Deutſchen 
bekämen auf ihre Verfaſſungen nichts mehr geborgt, 
dieſelben vertrügen keine Hypothek, da ſie zu Mo⸗ 
bilien geworden ſeien. e 

In der Schweiz faͤhrt man mit Verbeſſerung 
und Aufhebung der Kloͤſter fort. Die Kloͤſter im 
Kanton Thurgau allein hatten uber 3 Millionen 
Vermoͤgen. Man hat unter anderm nachgewieſen, 
daß die Unruhen in den letzten Jahren durch große 
Summen aus den Kloͤſtern und von den Jeſuiten 
in Freiburg befördert wotden find, — In Mün⸗ 
chen ſieht man immer mehr Jeſuiten und alles deu⸗ 
tet auf eine boldige Einkehr in Maſſe. 

Bei München ift ein ganzes Lager von Asphalt 
oder Erdpech aufgefunden worden. 

In Petersburg wird eine neue Kirche gebaut, 
dergleichen noch nicht vorhanden iſt. Die neue 
Iſaak⸗Kirche fol an Größe nur der Peterskirche 
in Rom no“ ehen, Sie wird 340 Fuß boch; die 
Kuppel wird aus Gußeiſen, die Kirche ſelbſt aus 
Marmor, Granit und Bronze, der Dom und die 
Thuͤrme erhalten eine Bedeckung aus reinem Golde. 

— . ——— — SEHEN SEAL en 

heiß t en 

Nach ungebührlich langer Ruhe ging am Mon⸗ 
tage Mozart's Normal⸗Oper „Don Juan“ einmal 
wieder über die Bretter. Die Vorſtellung verdiente 
zum Theil unbedingtes Lob, zum Theil aber auch 
nicht. Der erſte Akt ging, mit Ausnahme weniger 
Nummern, vorzüglich gut und befriedigte das ziem⸗ 
lich zahlreiche Publikum vollſtaͤndig; vom zweiten‘ 
Akte dagegen kann dies nur mit namhaften Ein⸗ 
ſchraͤnkungen geſagt werden. In, der Titelrolle bee 
waͤhrte ſich Hr. Riehm als einen tuͤchtigen Kuͤnſt⸗ 
ler, der ſowohl durch den angemeſſenen und ges 
ſchmackvollen Vortrag der Geſangparthieen, als 
durch ſeine anſprechende Perſoͤnlichkeit einen beſon⸗ 
dern Beruf für dieſe Rolle bekundete. Recht wirk: 
ſam ſtand ihm Mad. Herwegh, als Donna Anna, 
zur Seite, die durch richtige Auffaſſung und dra⸗ 
matiſchen Vortrag ihres ſaſallſch Parts eben ſo 
viel Kehlfertigkeit, als muſikaliſche Sicherheit an 
den Tag legte. Ref. hat an ihrem Vortrage da⸗ 
her nur den zu großen Kraftaufwand zu tadeln; 
etwas mehr Moderation macht ihre Stimme an⸗ 
genehmer fuͤr's Ohr. — Dem. Haupt machte als 
Donna Elbira ihren zweiten theatraliſchen Verſuch, 
und wußte ſich auch in dieſer ziemlich undankbaren 
Parthie laute Anerkennung zu erwerben. Ihre Rolle 
war gut eingeübt und ihr Vortrag hatte bereits 
dramatiſche Farbe. Die Intonation fand Ref 
durchaus rein und auch das Portament ſchon beſ⸗ 


| 
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fer, wie beim erſten Auftreten; da en erſchien 
in einigen Nummern die Stimme e N 
wohl in Folge nicht ganz richtiger Effektberech⸗ 
nung. Das Spiel der jungen Künſtlerin zeigte ſich 
auch ſchon degagirter, die Haltung ſicherer und die 
Aktion zwangloſer. Mur ſo mit Luft und Fleiß 
fortgefahren! Fuͤr Maſſetto und Zerline kann man 
ſich keine beffere Repräſentanten wünſchen, als Hrn. 
Bickert und Dem. Starkloff, nur ermahnen 


wir letztere, den feit einiger/geit adoptirten Gurgel⸗ 


ton beim Singen wieder zu entlaffen. Hr. Boſin, 


Octavio, war im erſten Akt untadelig, im zweiten 


war die Stimme belegt. Hr. Mayer hob durch 
ſein Spiel den Leporello bedeutſam hervor. Die 
ganze Vorſtellung wurde ſehr beifällig aufgenom⸗ 
men, und die allgemeine Stimme ſprach ſich dahin 
aus, daß fie die gehegten Erwartungen im Ganz 
zen übertroffen habe. E 


ne... 


Stabi: Theater. 
Donnerſtog den 6. und Freitag den 7. Sep⸗ 
tember: kein Theater. Sonnabend den 8. Sep⸗ 
tember, neu einſtudirt: Guſtav oder der Mas 
kenball. Große Oper in 5 Aufzügen. Nach dem 
Franzoͤſiſchen des Scribe, zur beibebaltenen Muſik 
von Auber für die Deutſche Bühne bearbeitet von 
dem Freiherrn von Lichtenſtein. 


— ——— . — 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen. Abth. I. 
Das Rittergut Kochlow im Kreife Schildberg, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 28,280 Rthlr. 27 Sgr. 
11 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am ten Januar 1839 Vormittags 
a 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger werden hierzu bei Vermeidung der Pra⸗ 
kluſion mit ihren etwanigen Real-Anſprüchen auf 
das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgeld, öffentlich 
vorgeladen. N 
Poſen den 9. Juni 1838. 


— . — 


Bekanntmachung. 

Durch das rechtskräftige Erkenntniß der zweiten 
Abtheilung des hieſigen Königl, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
ots, vom 12. Mai 1838, iſt der Peter Münch: 
erklärt, zu Rokitten für einen Verſchwender 

Pofen am 22. Auguſt 1838. 

Koͤuigl. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


as ſchwach, 


ger 
als Eigenthuͤmer, | len, . 
ge Inhaber Anfprüche zu machen vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſolche in dem 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an folgende verloren ges 
gangene Dokuwente: 
1) die Schuldverſchreibung der Chriſtoph und 
Eliſabeth Mybsſchen Eheleute vom 10. Juni 
1820 über ein Darlehn von 92 Rthlr., welche 
für die Caroline Henriette Fuhrmann verehe⸗ 
lichte Meynas im Hypothekenbuche des jetzt 
den Johann Samuel Jokiſchſchen Eheleuten zu⸗ 
gehoͤrigen, in Braͤtz sub No. 78. belegenen 
Grundſtucks ex decreto vom 18. September 
1826 eingetragen find; 1 415 
den gerichtlichen Kaufkontrakt vom 4. Auguſt 
1827, nach welchem der Johann Gottfried 
Linke ſeinen Geſchwiſtern Johann Friedrich 
Linke und Anna Eliſabeth Linke verehelichten 
Chriſtian Roth, 200 Rthlr. Erbtheil ſchuldig 
geworden, welche im Hypothekenbuche des jetzt 
dem Ernſt Traugott Arlt zugehoͤrigen im Dorfe 
Chlaſtawe sub No. 19. belegenen Grundſtüuͤcks 
ex decreto vom 9. Dezember 1830 eingetra⸗ 
en ſind, 


2 


Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 


dazu auf 
9 2 18 Dezember c. früh 
um 11 het 
hier an ordentlicher Gerichteftelle angeſetzten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit ihren 


Anſpruͤchen an die gedachten Dokumente werden 


präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
en wird auferlegt, demnach aber wit der Amorti⸗ 
ation der bezeichneten Urkunden verfahren werden. 
Deferiß, den 7. Auguſt 1838. 

Königl. Lond⸗ und Stadtgericht. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Rogaſen. 
Die den Ludwig Zühlke ſchen Eheleuten gehös 

rige Mühle, sub No. 23. zu Pila, abgeſchaͤtzt auf 
5808 Rthlr. 28 Sgr. 11%; Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur e Taxe, fol am 22 ſten Februar 
1839, Vormittogs 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſuvhaſtirt werden. f . 
Rogaſen, den 19. Juli 1838, 5 
Königl. Lond⸗ und Stadt ger. 
i Dietale Vorladung. ) 
Ueber den Nachlaß des am 11 en September 
4831 hieſelbſt verſtorbenen Bürgers Michael 
Ladwig iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſpruͤche ſteht g 
zam 20ſten Oktober cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 7 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath Me⸗ 
chow im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
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Wer fich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 

nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
BE ber Maſſe noch übrig bleiben ſollte, en 
werden. 5 

Schroda den 7. Juli 1838. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
re e am a 

Alle diejenigen, welche aus dem Amtsverhaͤlt⸗ 
niſſe des verſtorbenen Exekutors Böhm Anfprüche 
an deſſen, aus 8 Rthlr. 5 ſgr. 3 pf. beſtehende 
Kaution zu haben vermeinen, werden hierdurch auf⸗ 

gefordert, ihre Forderungen 
am 26ften Oktober «. N 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Rath von Kolbe 
im hieſigen Partheienzimmer anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie damit an die Kaution präfludirt und 
an den Nachlaß des ꝛc. Boͤhm werden verwieſen 

werden. 

Trzemeſzno den 20, Auguſt 1838. 

Königl. Land» und Stadtgericht. 

In dem Depofitorio des unterzeichneten Gerichts 
befinden ſich nachſtehend aufgeführte Maſſen, deren 
Eigenthümer nicht zu ermitteln geweſen find: 

1) eine Martin Rhodeſche Pupillen⸗Maſſe, im 

Betrage von 79 Rthlr. 21 fgr. 3 pf., welche 


dem, ſeinem Aufenthalte nach unbekannten 


Martin Rhode gehoͤrt; 

2) eine Hellwigſche Judicial⸗Maſſe, im Betrage 
von 41 Rthlr. 11 ſgr. 6 lie welche den, ih⸗ 
rem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben der verehel. geweſenen Hellwig 


zuſteht; 5 ; 
3) eine Kubeſche Judicial⸗Maſſe, im * 
von 39 Rthlr. 24 ſgr. 1 pf., welche den drei, 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten, Geſchwi⸗ 
ſtern Kube: 
a) Anna Chriſtine, 
b) Chriſtian und 
e) Andreas 
zugehoͤrt. 

4) eine Filehner Friedensgerichts⸗Pupillen⸗Maſſe 
von 10 Rthlr. 24 fgr. J pf., deren Entſtehung 
nicht zu ermitteln geweſen iſt, und 

5) eine, in 18 Rthlr. 11 fgr. 5 pf. beſtehende 
Carl Ludwig Grombalſche Judiclal⸗Maſſe, der 
ren Eigenthuͤmer nicht ermittelt werden Fönnen, 

Die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder deren Er⸗ 

ben werden hierdurch benachrichtigt, daß die vor⸗ 
bezeichneten Gelder bei ferner unterbleibender Ab⸗ 
forderung, aus der Depoſital⸗Kaſſe zu dem, von 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Bromberg 
verwalteten Juſtiz⸗Officianten⸗Witkwen⸗Kaſſen⸗ 
fonds, eingeſandt werden ſollen. 

Filehne, den 21. Auguſt 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Gerichts-Kommiſſion. 


. „Edietal⸗ Citation. 

Der am DAften December 1802 zu Poſen ge⸗ 
borne Friedrich Wilhelm Unfinn, welcher 
vor länger als 10 Jahren als Steinmetzgeſelle im 
ledigen Stande aus hieſiger Gegend ſich entfernt 
und feit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben hat, event, die von 
ihm zurückgelaſſenen unbekannten Erben, werden 
hiermit öffentlich vorgeladen, ſich innerhalb neun 
Monaten, fpäteftend aber in dem auf 

den 20ſten Maͤrz 2 975 Nachmittags 
r 


um 
in unſerem Geſchafts⸗Lokale hierſelbſt anbera 
Termine schrill oder perſoͤnlich zu m un 


weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 


Friedrich Wilhelm Unſinn fuͤr todt, deſſen 
unbekannte Erben ihres Erbrechts aber hotel 
erklaͤrt, und das in unſerem Depoſitorio befindliche 
Vermögen von 369 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. den be⸗ 
5 nächften Verwandten wird zugeſprochen 
rden. 
Pleß den 10. Mai 1838. 
Das mit dem Fuͤrſtlichen Stadtgericht Pleß 
verbundene Juſtiz-Amt Orzeſze. 


Großes Fronten⸗Pracht⸗Feuerwerk. 

Da der unfreundlichen Witterung wegen das letzte 
Feuerwerk von vielen der geehrten Herrſchafken 
nicht beſucht werden konnte, fo werde ich heute, 
Donnerflag, im Garten des Herrn Kubicki bei 
trockener Witterung ein großes Fronten ⸗Pracht⸗ 
Feuerwerk veranſtalten. Das Naͤhere die Anſchlage⸗ 
zettel. Schmidt. 
. ³˙·mA ·—üA ꝛo˙W¾Wem 

Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 30. Auguſt 1838. 
Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 25 Sgr., auch 2 


Rthlr. 12 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr.; große 


Gerſte 1 Rthlr.; Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch 22 
20 “ Waffer: Wehen (meiden), 

u Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 3 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. = 2 
Rtblr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 2 Kthlr. 5 Sgr., 
auch 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 26 Sgr. 3 Pf. 

Mittwoch, den 29. Auguſt 1838. 

Das Schock Stroh 7 Kthlr. 10 Sgr., auch 5 
Rthlr. 25 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 

vom 24. bis 30. Auguſt 18388. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 23 Rthlr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 23 Rthlr., auch 20 Rthlr. 


